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(54) Anschlusskorb, seine Verwendung und eine damit erstellte Anschlussbewehrung

(57) Anschlusskorb zur Bewehrung der Verbindung
einer Bodenplatte (1) und einer daran anschliessenden
Wand (2) aus Stahlbeton, mit mehreren gleichen, in einer
Ebene gebogenen Längsdrähten (10) aus Betonstahl,
die einen haarnadelförmigen Bügel mit einem ersten
Schenkel (16), einem zweiten Schenkel (17) und einem
diese verbindenden, gebogenen Bügelabschnitt (18) bil-
den und mit mehreren die Längsdrähte (10) orthogonal
kreuzenden Querdrähten (11 - 15) verbunden sind, wo-
bei an die ersten Schenkel (16) je ein zum Bügel im We-
sentlichen rechtwinklig stehender Bodenstab (19) ange-

bogen ist und eine zu der die Bodenstäbe beinhaltenden
Ebene parallele Anschlussebene (7) eine Bodenpartie
(8) des Anschlusskorbs begrenzt, in der auch die vom
gebogenen Bügelabschnitt (18) abgewandten Enden der
zweiten Schenkel (17) liegen und die zur Anordnung im
Bereich der Bodenplatte (1) vorgesehen ist, wogegen
eine daran anschliessende und mittlere Abschnitte der
Bügel beinhaltende Wandpartie (9) des Anschlusskorbs
zur Anordnung im Wandbereich (2) vorgesehen ist. Die
Erfindung betrifft weiter die Verwendung dieses An-
schlusskorbs und eine damit erstellte Anschlussbeweh-
rung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Anschlusskorb zur
Bewehrung der Verbindung einer Bodenplatte und einer
Wand aus Stahlbeton gemäss dem Oberbegriff von An-
spruch 1, sowie die Verwendung dieses Anschlusskorbs
und eine damit erstellte Anschlussbewehrung.
[0002] Bekannte Anschlusskörbe der genannten Art
bestehen aus U-förmigen Bügeln, die durch mehrere
Querdrähte miteinander verbunden sind. Solche Bügel-
körbe werden im Anschlussbereich mit nach oben ge-
richteten Bügelenden auf der Unterlage einer zu erstel-
lenden Betonplatte angeordnet. Zur Verbindung mit der
Bodenbewehrung werden gleichartige Bügelkörbe zu-
dem liegend in der Bodenplatte angeordnet, wobei die
Bogen der stehenden und der liegenden Körbe ineinan-
dergreifen. Im Wandbereich werden parallel zu den in
diesen hineinragenden Bügelenden Bewehrungsmatten
angebracht. Das Erstellen einer solchen Anschlussbe-
wehrung ist relativ zeitaufwendig.
[0003] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, das Erstellen
einer Anschlussbewehrung zu erleichtern und den dafür
benötigten Zeitaufwand zu reduzieren.
[0004] Diese Aufgabe wird durch einen Anschlusskorb
mit den Merkmalen von Anspruch 1 und dessen Verwen-
dung zur Bewehrung der Verbindung einer Bodenplatte
und einer Wand gemäss den Merkmalen von Anspruch
16 gelöst.
[0005] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die Figuren anhand eines Ausführungsbei-
spiels näher erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 in Seitenansicht einen Anschlusskorb und
weitere im Bereich eines Boden-Wand An-
schlusses vorgesehene Bewehrungsele-
mente;

Figur 2 die Abwicklung des Anschlusskorb von Fi-
gur 1 in eine Ebene;

Figur 3 den Anschlusskorb von Figur 1 in perspek-
tivischer Darstellung;

Figur 4 eine Darstellung gemäss Figur 1 mit einem
am Anschlusskorb befestigten Fugendich-
tungsband;

Figur 5 den Querschnitt eines Anschlusskorbs ge-
mäss Figur 1 mit zusätzlichen, gekürzten
Längsdrähten;

Figur 6 einen Abschnitt der Abwicklung des An-
schlusskorbs von Figur 5 in eine Ebene;

Figur 7 einen Abschnitt des Anschlusskorbs von Fi-
gur 5 in perspektivischer Darstellung; und

Fig. 8-10 den Figuren 5 - 7 entsprechende Darstel-
lungen einer weiteren Ausführungsform des
Anschlusskorbs, mit weniger stark gekürz-
ten, zusätzlichen Längsdrähten.

[0006] In Figur 1 sind durch strichpunktierte Linien die
Konturen einer Bodenplatte 1 und einer an deren Rand
anschliessenden Aussenwand 2 angedeutet und in die-
sen sind die verwendeten Bewehrungselemente in ihren
gegenseitigen Lagen dargestellt, namentlich in der Bo-
denplatte 1 angeordnete Bewehrungsmatten 3, 4 und in
der Wand angeordnete Bewehrungsmatten 5, 6, sowie
ein im Übergangsbereich angeordneter Anschlusskorb.
[0007] Die obere Fläche der Bodenplatte 1 definiert
eine Anschlussebene 7. Der Anschlusskorb besteht aus
einer unterhalb dieser Anschlussebene 7 liegenden und
zur Anordnung im Bereich der Bodenplatte vorgesehen
Bodenpartie 8 und einer oberhalb der Anschlussebene
7 liegenden und zur Anordnung im Wandbereich vorge-
sehenen Wandpartie 9.
[0008] Der Anschlusskorb besteht aus mehreren glei-
chen, in einer Ebene gebogenen Längsdrähten 10 (von
denen hier nur einer sichtbar ist) und mehreren Quer-
drähten 11 - 15 aus Betonstahl. Die Längsdrähte 10 sind
parallel nebeneinander angeordnet und ihre Biegeebe-
nen liegen parallel zueinander. Die Querdrähte 11 - 15
kreuzen die Längsdrähte 10 orthogonal und sie sind an
den Kreuzungspunkten mit den Längsdrähten ver-
schweisst oder auf andere Weise fest mit diesen verbun-
den.
[0009] Die Längsdrähte 10 bilden je einen haarnadel-
förmigen Bügel, der aus einem ersten Schenkel 16, ei-
nem zweiten Schenkel 17 und einem die Schenkel 16,
17 verbindenden, gebogenen Bügelabschnitt 18 besteht.
An den ersten Schenkel ist ein im Wesentlichen senk-
recht zum Bügel stehender Bodenstab 19 angebogen.
Der Bodenstab ist dabei vom ersten Schenkel 16 aus-
gehend zu derselben Seite wie der gebogene Bügelab-
schnitt 18 gerichtet, so dass eine durch die Mittellinie des
zweiten Schenkels 17 definierte Gerade den Bodenstab
19 schneidet. Der erste Schenkel 16 liegt somit an der
Aussenseite und der zweite Schenkel 17 an der Innen-
seite des durch den Bügel und den Bodenstab 19 gebil-
deten Winkelelements. In Bezug auf dieses Beispiel wird
der erste Schenkel daher nachstehend auch als äusserer
Schenkel 16 und der zweite Schenkel als innerer Schen-
kel 17 bezeichnet.
[0010] Sowohl die Bodenstäbe 19 als auch die vom
gebogenen Bügelabschnitt 18 abgewandten Enden der
äusseren und der inneren Schenkel 16, 17 gehören zur
Bodenpartie 8 des Anschlusskorbs, die zur Anordnung
in der Bodenplatte 1 vorgesehen ist. Hingegen sind mitt-
lere Abschnitte der Bügel zur Anordnung im Bereich der
Wand vorgesehen und gehören somit zur Wandpartie 9
des Anschlusskorbs. Da die Bodenstäbe 19 an die äus-
seren Schenkel 16 der Bügel angebogen sind, bildet der
Anschlusskorb eine starke Bewehrung der äusseren
Rahmenecke und eine direkte Kopplung der Beweh-
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rungsmatten 3, 5 der unteren Bodenbewehrung und der
äusseren Wandbewehrung.
[0011] Zur festen Verankerung des inneren Bügel-
schenkels 17 in der Bodenplatte 1 ist an dessen vom
gebogenen Bügelabschnitt 18 abgewandten Ende ein
Endhaken 20 angebogen. Zumindest ein Teil dieses
Endhakens liegt quer zum inneren Schenkel 17 in der
Bodenpartie 1 des Anschlusskorbs, so dass der innere
Schenkel 17 durch den Endhaken 20 in der Bodenplatte
1 verankert wird.
[0012] Der Endhaken 20 ist zum äusseren Schenkel
16 hin gerichtet, so dass er sich unter den Bügel erstreckt.
Sein freies Ende 22 liegt zwischen den Schenkeln 16,
17 des Bügels, so dass sich Arbeiter beim Verlegen des
Anschlusskorbs kaum daran verletzen können. Um eine
starke Verankerung des inneren Schenkels 17 in der Bo-
denplatte 1 zu gewährleisten, wird vorzugsweise ein
möglichst breiter Endhaken 20 geformt. Die in der Längs-
richtung des Bodenstabs gemessene Breite b des End-
hakens 20 ist vorzugsweise mindestens gleich der Hälfte
der in derselben Richtung gemessenen, maximalen Brei-
te B des Bügels. Der Endhaken 20 besteht aus einem
kreisförmigen Hakenbogen 23 und einem an diesen an-
schliessenden, geraden Fortsatz 24, der zusammen mit
dem Hakenbogen 23 und einer Endpartie des inneren
Schenkels 17 einen U-förmigen Abschnitt des Längs-
drahts 10 bildet. Diese Hakenform gewährleistet eine
sehr gute Verankerung des inneren Bügelschenkels 17
in der Bodenplatte.
[0013] Der Abstand x zwischen dem Endhaken 20 und
dem Bodenstab 19 ermöglicht es, bei Bedarf eine Stahl-
zulage in die Rahmenecke einzubringen.
[0014] Die Durchmesser der Längsdrähte 10 und der
Querdrähte 11 - 15 werden entsprechend den Normen
für die Bewehrung von Rahmenecken gewählt und be-
tragen üblicherweise zwischen 7 mm und 12 mm. Die
Länge L der Bodenstäbe 19 ist ebenfalls durch Normen
vorgegeben. Die erforderliche Höhe H der Bügel wird in
Funktion der Dicke der Bodenplatte und der Dicke der
daran anschliessenden Wand so gewählt, dass die Bügel
zur Anschlussbewehrung ausreichend weit in den Wand-
bereich hineinragen. Im Vergleich zu den bekannten,
wandseitig offenen Bügelkörben können die Bügel die-
ses Anschlusskorbs eine geringere Höhe H aufweisen,
da ihr gebogener Bügelabschnitt 18 Teil der Wandpartie
des Anschlusskorbs ist. Sowohl die Länge L der Boden-
stäbe als auch die Höhe H der Bügel beträgt für die Be-
wehrung üblicher Wandanschlüsse mindestens 500 mm.
[0015] Ein erster Querdraht 11 ist in der an den äus-
seren Schenkel 16 anschliessenden Endpartie des vor-
zugsweise kreisförmigen, gebogenen Bügelabschnitts
18 angeordnet und alle weiteren Querdrähte 12 - 15 sind
als Verteilbewehrung im Bereich des Bodenstabs 19 an-
geordnet. Bei geeigneter Positionierung des am Bügel
angeordneten ersten Querdrahts 11 und des auf diesen
folgenden, am nächsten beim Bügel liegenden Quer-
drahts 12 der Verteilbewehrung ermöglicht dies das kom-
pakte Stapeln mehrerer gleicher Anschlusskörbe dieser

Art. Der auf den ersten Querdraht 11 folgende Querdraht
12 der Verteilbewehrung wird bevorzugt ausserhalb der
durch die Breite B des Bügels bezeichneten Bügelpartie
des Anschlusskorbs angeordnet. Insgesamt sind minde-
stens zwei und vorzugsweise drei oder mehr Querdrähte
12 - 15 im Bereich der Bodenstäbe 19 angeordnet.
[0016] Die beiden Schenkel 16, 17 des Bügels laufen
zu dem sie verbindenden Bügelabschnitt 18 hin unter
einem spitzen Winkel α von vorzugsweise zwischen 2
und 5 Grad zusammen. Bei der Herstellung der Längs-
drähte durch das Biegen von Längsstäben hat dies den
Vorteil, dass bei durch eine Biegevorrichtung vorgege-
bener Breite des die Schenkel verbindenden Bügelab-
schnitts 18 durch geeignete Wahl dieses Winkels α die
maximale Breite B des Bügels auf den für eine Rahmen-
ecke mit bestimmten Dimensionen benötigten Wert ein-
stellbar ist. Die Breite B des Bügels bestimmt den Ab-
stand der Bewehrungsmatten 5, 6 der inneren und der
äusseren Wandbewehrung, da diese im Bereich der An-
schlussebene 7 an die Aussenseite des inneren bzw.
des äusseren Schenkels angelegt werden.
[0017] Die Längsrichtung des Bügels wird durch eine
in gleichem Abstand von seinen beiden Schenkeln lie-
gende Mittelgerade bestimmt, die bei zueinander geneig-
ten Schenkeln deren Winkelhalbierender entspricht. Der
Bodenstab 19 steht senkrecht zu dieser Mittelgeraden
und somit senkrecht zum Bügel. Da der Anschlusskorb
mit zur Bodenplatte parallelen Bodenstäben verlegt wird,
stehen die Bügel senkrecht zur Bodenplatte, ihre Mittel-
gerade liegt in einer durch eine strichpunktierte Linie an-
gedeuteten Mittelebene 21 des Wandbereichs 2. Die
äusseren und inneren Schenkel 16, 17 der Bügel sind
somit in gleichem Masse zu dieser Mittelebene 21 ge-
neigt. Die Neigung des äusseren Schenkels 16 hat den
Vorteil, dass die Bewehrungsmatte 5 der äusseren
Wandbewehrung leicht zwischen die in der Figur nicht
dargestellte, äussere Schalung der Wand und diesen
Schenkel 16 einfahrbar ist. Andererseits liegt aufgrund
dieser Neigung der erste Querdraht 11 etwas innerhalb
der äusseren Wandbewehrung, so dass er das Einbrin-
gen des Betons bei kleinen Bügelbreiten B behindern
kann. Als Alternative zu dieser Ausführungsform kann
der Winkel zwischen den Bügeln und den an diese an-
schliessenden Bodenstäben 19 daher auch geringfügig
vom rechten Winkel abweichen, so dass der äussere
Schenkel des Bügels weniger stark geneigt ist als der
innere, oder dass der äussere Schenkel 16 senkrecht
zum Bodenstab 19 steht.
[0018] Zur Herstellung des Anschlusskorbs wird zu-
nächst ein seiner Abwicklung in eine Ebene entsprechen-
des, verschweisstes Drahtgitter aus zueinander paralle-
len Längsstäben 10’ und diese orthogonal kreuzenden
Querstäben 11 - 15 hergestellt (siehe Figur 2) und aus
diesem danach der Anschlusskorb geformt. Der An-
schlusskorb ist vorzugsweise so gestaltet, dass er aus
dem ebenen Drahtgitter ausschliesslich durch Biegen
der Längsstäbe desselben herstellbar ist. Aus den
Längsstäben 10’ entstehen dabei die entsprechend der
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vorstehenden Beschreibung geformten Längsdrähte 10.
[0019] Zunächst werden die Endhaken 20 und die die
äusseren Schenkel 16 mit den Bodenstäben 19 verbin-
denen, gebogenen Drahtabschnitte 25 geformt und zum
Schluss werden die die Schenkel 16, 17 verbindenden
Abschnitte 18 der Bügel geformt. Bevorzugt werden die-
se Abschnitte der Längsdrähte kreisförmig und mit dem-
selben Biegeradius gebogen, so dass zum Biegen des
gesamten Anschlusskorbs ein und dieselbe Biegevor-
richtung verwendet werden kann.
[0020] Eine Schwierigkeit bildet beim letzten Biege-
schritt 18, dem Biegen der haarnadelförmigen Bügel, der
geringe Abstand zwischen dem äusseren Schenkel 16
und dem Fortsatz 24 des Endhakens 20. Der Draht federt
nach dem Biegen etwas zurück und er muss daher über-
bogen werden um die gewünschte Form zu erhalten. Da-
bei kommen die geraden Fortsätze 24 der Endhaken mit
den korrespondierenden, äusseren Schenkeln 16 der
Bügel in Kontakt, was das Überbiegen behindern kann.
[0021] Um dies zu vermeiden, stehen die Fortsätze 24
der Endhaken 20 nicht parallel zu den äusseren Schen-
keln 16 der Bügel, sondern sie nähern sich ausgehend
vom Ende des Hakenbogens 23 dem inneren Schenkel
17 an und laufen dabei unter einem Winkel β von vor-
zugsweise mindestens 5 Grad vom äusseren Schenkel
16 weg. Damit wird erreicht, dass sich die bereits ge-
formten Endhaken 20 beim Überbiegen der gebogenen
Bügelabschnitte nicht flächig an die äusseren Bügel-
schenkel 16 anlegen sondern diese lediglich in einem
Punkt berühren, so dass sie leichter an ihnen vorbeiglei-
ten können. Zudem wird bevorzgt eine Biegevorrichtung
mit konischen Nocken verwendet, um die die Längsstäbe
10’ des Drahtgitters umgebogen werden. Jedem Längs-
stab 10’ ist ein solcher Nocken 26 der Biegevorrichtung
zugeordnet, von denen einer in Figur 1 durch eine ge-
strichelte Linie angedeutet ist. Während dem Biegevor-
gang liegen die Längsdrähte 10 an diesen Nocken an
und sie werden durch deren konische Form leicht zur
dünneren Seite des Konus gedrückt, so dass die bereits
geformten Endhaken 20 am äusseren Schenkel 16 des
Bügels des jeweiligen Längsdrahts 10 vorbeigeführt wer-
den.
[0022] Figur 2 zeigt die Abwicklung des Anschlus-
skorbs von Figur 1 in eine Ebene. Aus einem dieser Ab-
wicklung entsprechenden, ebenen Drahtgitter aus an
den Kreuzungspunkten miteinander verschweissten
Längsstäben 10’ und Querstäben 11 - 15 wird, wie vor-
stehend erläutert, der in Figur 1 gezeigte Anschlusskorb
gebogen.
[0023] Der Abstand zwischen nebeneinander liegen-
den Längsstäben 10’ des Drahtgitters bzw. Längsdräh-
ten des Anschlusskorbs beträgt 300 mm und es sind elf
Längsdrähte vorgesehen, so dass das Drahtgitter und
der daraus gebogene Anschlusskorb eine Länge von 3
m aufweist. Diese Länge hat sich für den Transport der
Anschlusskörbe und das Verlegen derselben durch eine
und je nach Gewicht des Korbes maximal zwei Personen
als geeignet erwiesen. Selbstverständlich können gleich-

artige Anschlusskörbe auch mit anderen Längen herge-
stellt werden. Zur Erhöhung der Stahldichte kann der Ab-
stand zwischen nebeneinander liegenden Längsdrähten
reduziert werden, womit für einen Anschlusskorb mit glei-
cher Gesamtlänge entsprechend mehr Längsdrähte be-
nötigt werden. Der Abstand der Längsdrähte beträgt vor-
zugsweise 150 - 300 mm.
[0024] Mit den drei strichpunktierten Linien sind die
Mittellinien der drei Biegezonen angedeutet, in denen
aus Abschnitten der Längsstäbe der Hakenbogen 23 des
Endhakens, der den Bodenstab an den äusseren Bügel-
schenkel anschliessende Bogen 25 und der Bogenab-
schnitt 18 des Bügels geformt werden.
[0025] Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des
gebogenen Anschlusskorbs von Figur 1, mit den je in
einer Ebene gebogenen Längsdrähten 10 und den diese
orthogonal kreuzenden, geraden Querdrähten 11 - 15.
[0026] Figur 4 zeigt die Anordnung gemäss Figur 1,
wobei zusätzlich ein am Anschlusskorb montiertes Fu-
gendichtungsband 27 im Querschnitt sichtbar ist. Dieses
Fugendichtungsband 27 ist so angeordnet, dass es zu
einem Teil in der vorstehend zu Figur 1 definierten Bo-
denpartie 8 und zu einem anderen Teil in der daran an-
grenzenden Wandpartie 9 des Anschlusskorbs liegt. Es
ist an der Innenseite der äusseren Schenkel 16 von min-
destens zwei Längsdrähten befestigt und verläuft zwi-
schen den Schenkeln 16, 17 der Bügel hindurch minde-
stens vom ersten bis zum letzten Längsdraht des An-
schlusskorbs. Vorzugsweise erstreckt es sich ein Stück
über die äussersten Längsdrähte hinaus, so dass sich
die Fugendichtungsbänder von in einer Reihe nebenein-
ander angeordneten Anschlusskörben in einem Über-
gangsbereich gegenseitig überlappen.
[0027] Durch das an den äusseren Schenkeln 16 lie-
gende Fugendichtungsband 27 wird die vorstehend be-
schriebene Stapelbarkeit der Anschlusskörbe nicht we-
sentlich beeinträchtigt. Als Alternative dazu wäre es auch
möglich, das Fugendichtungsband 27 am Endhaken und
insbesondere an der dem äusseren Schenkel zuge-
wandten Aussenfläche des geraden Fortsatzes 24 dies
Endhakens zu befestigen.
[0028] Ein Fugendichtungsband 27 kann nicht nur an
den hier beschriebenen Anschlusskörben sondern in
analoger Weise auch an den Längsdrähten von anders
geformten Bewehrungselementen für die Anschlussbe-
wehrung vormontiert werden. Zum Beispiel können die
U-förmigen Bügel eines Bügelkorbs der eingangs zum
Stand der Technik erwähnten Art mit einem vormontier-
ten Fugendichtungsband versehen sein.
[0029] Figur 5 zeigt den Querschnitt eines Anschlus-
skorbs gemäss Figur 1, bei dem jeweils zwischen zwei
Längsdrähten 10 zusätzlich ein gleichartiger, gekürzter
Längsdraht 28 vorgesehen ist, der in der an den äusseren
Schenkel anschliessenden Partie des Bügels kurz hinter
dem ersten Querdraht 11 gekappt ist und somit im We-
sentlichen aus einem Bodenstab 19’ und einem äusseren
Schenkel 16’ des Bügels besteht. Der gekürzte Längs-
stab 28 ist in dieser Ansicht lediglich durch sein gekapp-
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tes Ende 29 zu erkennen. Die gekürzten Längsdrähte 28
verstärken die äussere Anschlussbewehrung und da sie
im äusseren Endbereich des die Schenkel verbindenden
Bügelabschnitts 18 gekappt sind bleibt der Anschlus-
skorb im Bereich dieser gekürzten Längsdrähte 28 oben
offen, so dass das Einbringen des Betons und das Ein-
führen einer Vibriernadel zur Verdichtung desselben
nicht behindert wird.
[0030] Figur 6 zeigt analog zu Figur 2 einen mehrere
Längsdrähte 10 und zwischen diesen liegende, gekürzte
Längsdrähte 28 beinhaltenden Abschnitt der Abwicklung
des Anschlusskorbs von Figur 5 in eine Ebene. Die Ab-
wicklung des vollständigen Anschlusskorbs unterschei-
det sich von der Darstellung lediglich dadurch, dass sie
eine grössere Anzahl von Längsdrähten 10, 28 aufweist
und entsprechend grösser ist.
[0031] Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht des-
selben Abschnitts des gebogenen Anschlusskorbs von
Figur 5.
[0032] Die Figuren 8 - 10 zeigen den Figuren 5 - 7
entsprechende Darstellungen einer weiteren Ausfüh-
rungsform des Anschlusskorbs mit zusätzlichen, gekürz-
ten Längsdrähten 30. In diesem Beispiel sind die gekürz-
ten Längsdrähte weiter hinten, an einer im Bereich des
inneren Schenkels liegenden Stelle 31 gekappt. Im Ver-
gleich zu der in den Figuren 1 - 3 gezeigten Variante mit
lauter gleichen Längsdrähten wird mit dieser Modifikation
der Eisenquerschnitt im inneren Bereich der Rahmenek-
ke reduziert.
[0033] Für die Beschreibung der Verwendung des An-
schlusskorbs wird nun erneut auf Figur 1 Bezug genom-
men. Sein Verwendungszweck ist die Bewehrung der
Verbindung einer Bodenplatte 1 und einer Wand 2. Dazu
wird zunächst eine Reihe von einem oder mehreren An-
schlusskörben mit dem Untergrund zugewandten Bo-
denstäben 19 entlang dem Plattenrand aufgestellt, so
dass die durch die Bodenstäbe 19 und die Querdrähte
12 - 15 der Verteilarmierung gebildeten, ebenen Ab-
schnitte der Anschlusskörbe parallel zur Bodenplatte 1
liegen. Falls eine Bodenbewehrung 3 erforderlich ist wird
diese anschliessend so verlegt, dass die Bewehrungs-
matten 3 der unteren Bodenbewehrung auf die genann-
ten, ebenen Abschnitte der Anschlusskörbe zu liegen
kommen. Dann wird die obere Bodenbewehrung 4 ver-
legt und die Bodenplatte gegossen. Nach dem Aushärten
der Bodenplatte wird entlang den Bügeln der Anschlus-
skörbe die äussere Schalungswand erstellt und dann
werden die Bewehrungsmatten 5 der äusseren Wand-
bewehrung zwischen diese Schalungswand und die äus-
seren Schenkel 16 der Bügel eingefahren und an die
Aussenseite dieser Schenkel 16 angestellt. Anschlies-
send werden die Bewehrungsmatten der inneren Wand-
bewehrung entsprechend an die inneren Schenkel 17
der Bügel angestellt. Die Breite B der Bügel ist so dimen-
sioniert, dass die beidseits an die Schenkel 16, 17 der
Bügel angestellten Bewehrungsmatten 5, 6 den für die
Wandbewehrung richtigen Abstand aufweisen. Zum
Schluss wird die innere Schalungswand erstellt und die

Wand gegossen.

Patentansprüche

1. Anschlusskorb zur Bewehrung der Verbindung einer
Bodenplatte (1) und einer daran anschliessenden
Wand (2) aus Stahlbeton, mit mehreren gleichen, in
einer Ebene gebogenen Längsdrähten (10) aus Be-
tonstahl, die einen haarnadelförmigen Bügel mit ei-
nem ersten Schenkel (16), einem zweiten Schenkel
(17) und einem diese verbindenden, gebogenen Bü-
gelabschnitt (18) bilden und parallel nebeneinander
angeordnet sind und mit mehreren die Längsdrähte
(10) orthogonal kreuzenden und an den Kreuzungs-
punkten fest mit diesen verbundenen Querdrähten
(11 - 15), dadurch gekennzeichnet, dass
an die ersten Schenkel (16) je ein im Wesentlichen
rechtwinklig zum Bügel stehender Bodenstab (19)
angebogen ist und eine zu der die Bodenstäbe (19)
beinhaltenden Ebene parallele Anschlussebene (7)
eine Bodenpartie (8) des Anschlusskorbs begrenzt,
in der auch die vom gebogenen Bügelabschnitt (18)
abgewandten Enden der zweiten Schenkel (17) lie-
gen und die zur Anordnung im Bereich der Boden-
platte (1) vorgesehen ist, wogegen eine daran an-
schliessende und mittlere Abschnitte der Bügel be-
inhaltende Wandpartie (9) des Anschlusskorbs zur
Anordnung im Wandbereich (2) vorgesehen ist.

2. Anschlusskorb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Schenkel (17) zu ihrer
Verankerung in der Bodenplatte (1) mit einem quer
zu diesen in der Bodenpartie liegenden Drahtab-
schnitt (23) verbunden sind.

3. Anschlusskorb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Verankerung des zweiten
Schenkels (17) in der Bodenplatte ein Endhaken (20)
an dessen vom gebogenen Bügelabschnitt (18) ab-
gewandtes Ende angebogen ist.

4. Anschlusskorb nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass, in der Längsrichtung des Boden-
stabs (19) gemessen, die Breite (b) des Endhakens
mindestens gleich der halben Breite (B) des Bügels
ist.

5. Anschlusskorb nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Endhaken (20) zum er-
sten Schenkel (16) hin gerichtet ist, so dass er sich
unter den Bügel erstreckt.

6. Anschlusskorb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Endhaken (20) einen Hakenbo-
gen (23) und einen daran anschliessenden, geraden
Fortsatz (24) aufweist, der sich vom Ende des Ha-
kenbogens (23) ausgehend dem zweiten Schenkel
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(17) annähert und dabei unter einem Winkel (β) von
mindestens 5 Grad vom ersten Schenkel (16) weg-
läuft.

7. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die den ersten
Schenkel (16) mit dem Bodenstab (19) und dem
zweiten Schenkel (17) verbindenden, gebogenen
Drahtabschnitte (25, 18) und ein an den zweiten
Schenkel anschliessender Bogen (23) des Endha-
kens (20) kreisförmig sind und denselben Radius
aufweisen, so dass sie mit derselben Biegevorrich-
tung herstellbar sind.

8. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schenkel zu
dem sie verbindenden Bügelabschnitt (18) hin unter
einem spitzen Winkel (α) von vorzugsweise zwi-
schen 2 und 5 Grad zusammenlaufen.

9. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bodenstab
(19) vom ersten Schenkel (16) ausgehend zu der-
selben Seite wie der gebogene Bügelabschnitt (18)
gerichtet ist, so dass eine durch die Mittellinie des
zweiten Schenkels (17) definierte Gerade den Bo-
denstab schneidet.

10. Anschlusskorb nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeweils zwischen zwei Längsdrähten
(10) ein gleichartiger, gekürzter Längsdraht (28, 30)
vorgesehen ist, der in der an den ersten Schenkel
(16’) anschliessenden Partie des Bügels gekappt ist.

11. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass er durch Biegen
eines aus Längsstäben (10’) und Querstäben (11 -
15) bestehenden, ebenen Drahtgitters herstellbar
ist.

12. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens zwei
und bevorzugt mindestens drei die Längsdrähte (10)
im Bereich ihrer Bodenstäbe kreuzende Querdrähte
(12 - 15) vorgesehen sind.

13. Anschlusskorb nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schenkel (16, 17) des Bü-
gels in Bezug auf das durch diesen und den Boden-
stab (19) gebildete Winkelelement einen äusseren
Schenkel (16) und einen inneren Schenkel (17) dar-
stellen und ein erster Querstab (11) in einem an den
äusseren Schenkel (16) anschliessenden Endbe-
reich des die Schenkel verbindenden, vorzugsweise
kreisförmigen Bügelabschnitts (18) angeordnet ist
und alle weiteren Querstäbe (12 - 15) im Bereich des
Bodenstabs angeordnet sind, so dass mehrere iden-
tische Anschlusskörbe dieser Art kompakt stapelbar

sind.

14. Anschlusskorb nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Fugendich-
tungsband (27) an mindestens zwei Längsdrähten
(10) so befestigt ist, dass es zu einem Teil in der
Bodenpartie (8) und zu einem anderen Teil in einer
daran angrenzenden Wandpartie (9) des Anschlus-
skorbs liegt und mindestens vom ersten bis zum letz-
ten Längsdraht verläuft.

15. Anschlussbewehrung zur Verbindung einer Boden-
platte (1) mit einer Wand (2), gekennzeichnet
durch einen oder mehrere Anschlusskörbe nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 14, die mit ihrer Bodenpar-
tie (8) im Bereich der Bodenplatte (1) angeordnet
sind und deren Bügel in den Bereich der Wand (2)
hineinragen.

16. Verwendung von einem oder mehreren Anschlus-
skörben nach einem der Ansprüche 1 bis 14 zur Be-
wehrung der Verbindung einer Bodenplatte (1) und
einer Wand (2), dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlusskörbe mit ihrer Bodenpartie (8) so im
Bereich einer zu erstellenden Bodenplatte (1) ange-
ordnet werden, dass ihre Bügel in einen angrenzen-
den Wandbereich (2) hineinragen.
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